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Für diejenigen unter Ihnen, die noch nichts 
von mir gehört oder gesehen haben, nutze 
ich die Gelegenheit, um Ihnen schon mal 
einen kleinen Einblick zu geben, wer ich 
bin und warum ich mich gerade für Sie und 
Altena entschieden habe. 

Es war im September des Jahres 1962 als 
ich – „ein süßer“ (die Meinung meiner Mut-
ter), „nerviger“ (Meinung meines Vaters) 
Junge – die Welt erblickte. Da ich Sie nicht 
langweilen will, überspringen wir mal kurz 
55 Jahre. 2018 entschied ich mich, mitt-
lerweile zu 1,80 m Größe und als selbstbe-
wusster Mann herangewachsen, dazu, der 
Großstadt und den Konzernstrukturen den 
Rücken zu kehren. Ich überdachte mein 
Leben und begann, mich Anfang 2018 im 
gesamten Bundesgebiet nach einer neuen
Herausforderung umzusehen.

Aus heutiger Sicht kann ich mit aller Deut-
lichkeit sagen, dass es mir eine Freude ist, 
ein wirtschaftlich sehr gut aufgestelltes 
Unternehmen mit hervorragenden Mit-
arbeitern übernommen zu haben. 
Natürlich hat jeder Mensch, der eine Füh-
rungsrolle ausübt, seinen eigenen Fokus 
auf die Besonderheit von Führung und den 
daraus möglichen Chancen am Erfolg und 
dem Spirit eines Unternehmens maßgeb-
lich mitzuwirken und diese zu optimieren. 
Mein eigener Anspruch ist eine Führungs-
persönlichkeit zu sein, die kollegial auf 
Augenhöhe und respektvoll mit den Mit-
arbeitern interagiert. Ich habe die Kultur 
und Wertevorstellung aus 150 Jahren Be-
stehen der Altenaer Baugesellschaft ver-
innerlicht und vertraue darauf, hierdurch 

Editorial

Manfred Haupt
Vorstand der ABG

Dienstlich

Mitte 2019 stieß ich dann 
auf die Stellenausschreibung 
aus Ihrem wunderschönen 
Städtchen Altena. Für die Be-
werbungsphase vergingen einige 
Monate, in denen meine Gattin 
und ich uns für einen Umzug nach 
Altena entschieden haben. Nun sind auch 
wir glückliche Bürger der Stadt Altena 
und freuen uns extrem über die außer-
gewöhnliche Willkommenskultur der Al-
tenaer Bürger. Was den einen oder ande-
ren von Ihnen überraschen wird, ist, dass 
uns (meine Gattin und mich) nicht nur die 
Menschen (die eine wunderschöne Art des 
Miteinanders pflegen) in Altena faszinie-
ren, sondern auch die vielseitige Natur, die 
kulturellen Möglichkeiten, die zahlreichen 
Denkmäler, das ausgezeichnete Schulan-
gebot, die ausreichende Anzahl an Kinder-
gartenplätzen, die günstigen Mieten, das 
große Sportangebot und das ausreichende 
Angebot an Einkaufsmöglichkeiten ... diese 
Aufzählung könnte ich noch ins Unendliche 
weiterführen. Meine Wahrnehmung der lie-
benswerten Eigenschaften Altenas spiegelt 
sich auch in meiner Lebensphilosophie wi-
der, denn für mich ist das halbvolle Glas 
immer noch voller als für andere. 

als Vorbild glaubhaft 
wahrgenommen zu werden. Bisher ist 

es mir gelungen die Mitarbeiter zu mo-
tivieren, eine nach außen hin sichtbare, 
einheitliche Unternehmenskultur zu leben, 
die von hoher fachlicher Kompetenz und 
außerordentlicher Dienstleistungsmentali-
tät geprägt ist. 
Wichtig ist mir, dass bei unserem Auftre-
ten deutlich sichtbar wird, dass wir zwar 
in einer Stadt leben, die zurzeit ein An-
gebotsüberhang an Wohnraum hat, aber 
unser ABG-Produkt „Wohnen“ sich nicht 
nur in der Qualität des Wohnraums, wie 
beispielsweise Grundrissgestaltung, Lage, 
Nachbarschaft, gestaltete Außenanlagen 
und Spielplätze abhebt, sondern auch das 
Dienstleistungsangebot unserer motivier-
ten und qualifizierten Mitarbeiter ein Al-
leinstellungsmerkmal ist.   
Ich bin sehr glücklich über die vertrauens-
volle Zusammenarbeit aller, die mit der 
ABG verbunden sind oder in Geschäftsbe-
ziehung stehen. Insbesondere das mir ent-
gegengebrachte Vertrauen der Aufsichts-
gremien, Aktionäre und Mitarbeiter als 
Team machten es mir leicht, mich schnell 
und effektiv einzuarbeiten.
Ich freue mich, dass mein positiver und be-
jahender Enthusiasmus für Altena bis heu-
te noch größer geworden ist. Diese Tatsa-
che spornt mich natürlich an, gemeinsam 
mit meinem Team die begonnenen Verän-
derungen und Optimierungen konsequent 
voranzutreiben, um Altena noch lebens-
werter zu machen.
   
In diesem Sinne verabschiede ich mich mit 
herzlichen Grüßen und freue mich auf ein 
persönliches Aufeinandertreffen und eine 
glückliche, zufriedene Zukunft.

Ihr

Manfred Haupt

Persönlich 

Ich begrüße alle Mieter herzlich zu unse-
rem Mietermagazin und möchte Sie in 
eine spannende Zukunft mitnehmen. Ei-
nige von Ihnen durfte ich während meiner 
aktiven Zeit bei der ABG schon persönlich 
kennenlernen. Leider ist es aufgrund der 
Covid-19-Pandemie zu Einschnitten des 
persönlichen und sozialen Austausches 
gekommen. Gerne hätte ich Sie alle bei 
unseren Mietersprechstunden, Mieterfes-
ten oder anderen Veranstaltungen kennen-
gelernt. Ich freue mich bereits jetzt darauf, 
dies in der Zukunft nachholen zu dürfen. In 
der Zwischenzeit machen wir alle so wei-
ter wie bisher und leben ein menschlich 
ausgerichtetes Miteinander, das geprägt 
ist von Verständnis und gegenseitiger 
Rücksichtnahme.

„Das ultimative Maß eines Menschen 
ist nicht das, wo er in Momenten der 
Bequemlichkeit und des Wohlstandes 
steht, sondern wo er in Zeiten der Kri-
sen, Herausforderungen und Kontrover-
sen steht.“ – Martin Luther King US-ame-
rikanischer Theologe und Bürgerrechtler 
1929 - 1968
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Engagement

Im Rahmen unserer Feierlichkeiten zum 
150-jährigen Bestehen haben wir im Fe-
bruar zahlreiche Gäste geladen und diese 
gebeten, statt der ABG Geschenke zu ma-
chen, lieber Geldbeträge an zwei ausge-
suchte Vereine, wie das Stellwerk Altena 

und die Freunde der Burg Altena, zu spen-
den. Diese zwei Vereine stehen exem-
plarisch für das vielfältige und gesunde 
Vereinsleben der Stadt Altena. Der Vor-
sitzende des „Freunde der Burg Altena 
e.V.“ bedankt sich herzlich für die Spende, 

die wir dem Verein für die Unterstützung 
und Förderung der Burg Altena als histo-
risches und kulturelles Zentrum überreicht 
haben.

Gemeinnützig für Altena In eigener Sache

Freunde der Burg Altena e. V. • Südstraße 10 • 58762 Altena • Tel.: 02352 9581-0

Fax: 02352 9581-12 • post@freunde-der-burg-altena.de • www.freunde-der-burg-altena.de

Vereinigte Sparkasse im Märkischen Kreis • IBAN: DE72458510200080055056 • BIC: WELADED1PLB

Altenaer Baugesellschaft AG

Kirchstraße 9

58762 Altena Altena, 08.06.2020

Danksagung

Sehr geehrte Damen und Herren,

für die im Rahmen Ihrer Jubiläumsfeier vom 14. Februar 2020 eingegangenen Spenden, 

die Sie in großzügiger Weise der Vereinstätigkeit den "Freunden der Burg Altena" zur 

Verfügung gestellt haben, möchten wir uns ganz besonders herzlich bedanken.

Auch in diesem Jahr haben wir uns wieder einige besonders förderungswürdige Projekte 

vorgenommen.

Da ist zum Beispiel die kostenaufwändige Restaurierung der Turnvereinsfahne der 

Altenaer Firma Basse und Selve , die wir gern aus unseren Spendenmitteln unterstützen 

möchten.

Somit wird auch der Beitrag der Altenaer Baugesellschaft eine würdige Verwendung zur 

Erhaltung historischer Stadtdokumente finden.

Im Namen der "Freunde der Burg" nochmals besten Dank!

Mit freundlichen Grüßen

Bernd Falz
1. Vorsitzender

Waffeln

Oma Elisabethvon

Margarine mit dem Mixer mit Rührbe-
sen für höchster Stufe geschmeidig rüh-
ren. Nach und nach Zucker, Vanillezucker 
und Salz unterrühren bis eine gebundene 
Masse entstanden ist. Eier nach und nach 
unterrühren (jedes Ei etwa 30 Sekunden). 
Mehl mit Backpulver mischen, sieben und 
portionsweise auf mittlerer Stufe unterrüh-
ren. Milch vorsichtig unterrühren. 
Waffeleisen erhitzen und Teig portions-
weise (etwa eine Suppenkelle) in das Waf-
feleisen füllen. Waffeln goldbraun backen 
und einzeln auf einem Kuchenrost erkalten 
lassen. 

Waffeln mit warmen Erdbeeren – wie auf 
dem Foto – oder mit warmen Kirschen und 
Schlagsahne servieren.

Als modernes, serviceorientiertes Unter-
nehmen sind wir sowohl in den sozialen 
Medien als auch in der Öffentlichkeit Alte-
nas sehr präsent. Es liegt also in der Natur 
der Sache, dass bestimmte Beiträge oder 
Aktionen Diskussionen anregen können 
und dies auch sollen. Teilweise nehmen 
solche Diskussionen aber extreme Züge an. 

Die ABG unterstützt zahlreiche Projekte in 
Altena. Jüngst haben wir gemeinsam mit 
den Stadtwerken Altena zwei Sonnenschir-
me gesponsort und auf den beiden Lenne-
terrassen aufgestellt, die sich übrigens im 

200 g Margarine
250 g Zucker
1 Päckchen Vanillezucker, 4 Eier
1 Prise Salz
500 g Mehl
1 Messerspitze Backpulver
½ l Milch

 
Sie backen oder kochen für Ihr Leben gerne und möchten Ihr Lieblingsrezept an dieser Stelle mit den anderen Mieterinnen und Mietern 
der ABG teilen? Liebend gern! Senden Sie uns Ihre Idee unter dem Stichwort „ABGkocht“ an info@altenaer-baugesellschaft.de. 
Wir freuen uns auf Ihre Einsendung – am liebsten mit einem Foto des Ergebnisses.

Ihr Rezept an dieser Stelle?
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Eigentum der Stadt Altena befinden. Wir 
möchten den negativen Stimmen klar ma-
chen, dass wir damit keine einzelnen Gast-
ronomiebetriebe unterstützen, sondern ins- 
gesamt einen Mehrwert für die Stadt Alte-
na geschaffen, die die Nutzung der Terras-
sen jedes Jahr zur Bewerbung ausschreibt. 

Für alle positiv gestimmten Bewohner und 
Besucher Altenas freuen wir uns, dass sie 
die Schirme als Schutz vor Regen und Son-
ne angenommen haben.
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ABG unterstützt durch Altena-Taler

Einladung zum Kaffeeklatsch

bei Mietrückständen oder plötzlicher Er-
werbslosigkeit. Zu unserem Mieter-Service 
gehört aber auch nachhaltiges, umwelt-
bewusstes Denken und Handeln. Dies ist 
für die ABG ein stetiger Prozess bei allen 
baulichen Maßnahmen an Gebäuden und 
Anlagen sowie bei sozialen Aspekten in 
der Stadt und den Stadtteilen. Als moder-
nes Wohnungsbauunternehmen stellt sich 
die ABG so engagiert den Herausforderun-
gen des Klima- und des demografischen 
Wandels. „Wir sehen die Verantwortung 
für unsere Mieter und für unsere Umwelt“, 
betont Manfred Haupt. Aus diesem Grund 
baut und renoviert die ABG schon seit Jah-
ren mit ökologischen Baustoffen, dämmt 
die Fassaden und installiert energie- 
effiziente und klimafreundliche Haustech-
nik wie etwa Solaranlagen oder Wärme-
heizpumpen. Die Schafe auf den Grün-
flächen der ABG-Quartiere kennt in Altena 
inzwischen jedermann.  Viele wissen je-

doch nicht, dass auch diese biologischen 
„Rasen-Mäher“ fester Bestandteil der 
Service-Idee der ABG sind. Die ABG fördert 
das Vereinsleben Altenas aktiv und leistet 
durch die Förderung von Bildung, Kunst, 
Kultur und Sport einen besonderen Beitrag 
zur leistungsfähigen, integrierten Stadtteil-
politik. Die aktive Arbeit in den Stadtteilen 
stärkt das nachbarschaftliche und bür-
gerschaftliche Engagement und mindert 
interkulturelle Wohnkonflikte. Große, teils 
mit Partnern organsierte Stadtteilfeste und 
Veranstaltungen beleben das Wohnumfeld, 
gemeinschaftliche Umweltaktionen klären 
auf und fördern die Verbundenheit. Natür-
lich kommt bei so viel Engagement auch 
etwas zurück. Unter dem Strich profitiert 
die ABG von einer geringeren Fluktuation, 
zufriedenen Mieter und stabilen Hausge-
meinschaften. Der Generationenwechsel in 
den Quartieren kann dadurch ganz gezielt 
begleitet werden.

Schon gewusst, …
… dass der Service-Gedanke der Altenaer Baugesellschaft weit über die 
üblichen Dienstleistungsangebote hinausgeht?

Sommer, Sonne, Mieterfeste – eigentlich 
wäre jetzt Party-Zeit in unseren Wohn-
vierteln. Doch leider müssen wir die be-
liebten Feste für dieses Jahr wegen der 
Ansteckungsgefahr absagen. Mit dem 
gesparten Geld möchten wir stattdessen 
Mietern helfen, denen wegen Corona die 
finanziellen Mittel für dringend benötigte 
Anschaffungen oder Reparaturen fehlen. 
Diese Aktion läuft bis zum 30. September 
2020. Sprechen Sie bis dahin mit unseren 

WICHTIG:
Wir zahlen kein Bargeld aus, sondern 
ausschließlich Altena-Taler. Damit 
möchten wir unseren heimischen 
Einzelhandel stärken.

Außerdem möchten wir unseren alleinste-
henden, älteren Mietern Danke sagen. Sie 
haben während des Lock-downs alleine 
eine schwierige Zeit gemeistert. Als kleine 
Entschädigung möchten wir Sie zum ge-

Mieter und Neukunden sehen bereits beim 
Besuch der ABG-Webseite zahlreiche 
Angebote, die ihnen das (Mieter-)Leben 
leichter machen. Die persönliche Wohn-
beratung hilft, die passende Wohnung für 
den individuellen Bedarf zu finden. Für das 
stressfreie Wohnen gibt es Checklisten mit 
den wichtigsten Punkten aus dem Mietver-
trag. Für einen reibungslosen Umzug küm-
mert sich das Team der ABG um beispiels-
weise die Anmeldung von Gas, Wasser und 
Strom.
Den tropfenden Wasserhahn melden Mie-
ter ganz einfach über das Online-Formular, 
größere Reparaturen werden unkompli-
ziert mit den Service-Technikern bespro-
chen. Strom weg, Wassereinbruch – der 
Notdienst ist 24/7 einsatzbereit. „Wir un-
terstützen unsere Mieter auch in Notsi-
tuationen“, damit meint Geschäftsführer 
Manfred Haupt nicht nur den erwähnten 
Notdienst, sondern das ABG-Hilfsangebot 

Zur Liste
Einzelhändler
Altenaer Taler

www.stadtmarketing-altena.de/altenaer-taler

Wir sind für Sie da!

Melden Sie sich

Wohnberatung Anmeldung Gas & Strom Reparaturservice Mietrückstände

Im Notfall:
02352 20800

02352 20800

€-

Engagement

Mitarbeitern Dominik Seeling, Kornelia 
Schneider oder Stefan Bartsch über Ihre 
Situation. Selbstverständlich behandeln 
unsere Kundenbetreuer das Gespräch mit 
höchster Diskretion. Vielleicht brauchen 
die Kinder Schulbücher, Rucksack oder 
Sportkleidung für die Einschulung oder Sie 
benötigen Kleidung, Schuhe oder andere 
Anschaffungen.

meinsamen Kaffeetrinken einladen. Bitte 
sprechen Sie einen unserer Mitarbeiter 
Dominik Seeling, Kornelia Schneider oder 
Stefan Bartsch an, wenn Sie an dem Kaf-
feetrinken teilnehmen möchten.
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Rund um das Mietrecht

Klopapier

Rasierklingen

Gehört
NICHT
ins

Klo

Medikamente

Kondome

Tampons

Abfälle

DIRTYTALK
Laut ARD landen in einer Großstadt wie Köln jährlich rund 4.000 Tonnen 
Speisereste über die heimischen WCs in der Kanalisation. Eine sichere 
Nahrungsquelle für Ratten, die auch gerne mal die Rohre in entgegenge-
setzter Richtung zur Quelle ihres Futterreichtums wandern. Die Geschichte 
von der Ratte in der Kloschüssel ist also kein urbaner Mythos, sondern 
das Ergebnis davon, dass viele Menschen ihre Toiletten als Müllschlucker 
missbrauchen.

In der Kläranlage am Pragpaul landen 
jährlich etwa 36 Tonnen sogenanntes Re-
chengut in den Sieben. Das ist Müll, der 
zum Teil auch in Altena und auch in den 
Häusern der ABG einfach über das Klo ent-
sorgt wird. Viel zu oft heißt es nämlich:  
Deckel auf, Müll rein, abziehen. Die Rohr-
reinigungsfirma Neumann rückt deshalb 
für die Baugesellschaft wöchentlich etwa 
zweimal aus und beseitigt durch Müll ver-
ursachte Verstopfungen in den Abwasser-
rohren. Was da zu Tage kommt, verschlägt 
auch den hartgesottenen Profis hin und 
wieder mal die Sprache.

„Was wir da finden? Darüber sprechen wir 
eigentlich nicht. Wir wundern uns nur, was 
alles in den WCs entsorgt wird“, sagt Gün-
ter Neumann, Inhaber der Rohrreinigungs-
firma. Soviel verrät er dann doch: „Neben 

Kinderspielzeug – das ist ja schnell mal 
passiert – landet besonders viel Gemüse, 
ja sogar ganze Möhren in den Rohren. Aber 
auch Vibratoren haben wir schon gefun-
den.“

Besonders schlimm sei es in der Corona-
Anfangszeit gewesen, berichtet Dominik 
Seeling, ABG-Vermietung/Kundenservice. 
Als das Klopapier knapp war, landeten 
stattdessen Feuchttücher, Küchenpapier, 
Watte und Papiertaschentücher in den 
Klos. „Sicher haben wir Verständnis für 
die Notlage. Jedoch darf nur Klopapier in 
die Toilette – nichts anderes. Das spezielle 
Material wird bei Kontakt mit Wasser weich 
und zerfällt in seine Bestandteile. Alles an-
dere, auch wenn es sich ähnlich anfühlt, 
verklumpt, quillt und verstopft“, erklärt der 
Rohrprofi Günter Neumann. 

Neben Tüchern, Tampons und Tabletten 
landen auch Katzenstreu, Zigarettenkip-
pen und Kleidungsstücke gerne mal im 
Pott statt in der Tonne. Und auch für Far-
ben, Öle und andere Chemikalien ist das 
Örtchen der falsche Ort. Bei vielen Men-
schen gilt das Motto: aus den Augen, aus 
dem Sinn. Doch was nicht mehr da ist, ist 
noch lange nicht fort. Häufig gibt es ein 
äußerst unappetitliches Wiedersehen: Die 
Verstopfung drückt das stinkende Gebro-
del wieder zurück. Die braune Brühe lan-
det dann über die Abflüsse in Wohnungen 
und Kellerräumen. Immer häufiger werden 
Rückstände von „lokal“ entsorgten Farb-, 
Öl- und Medikamentenresten im Trinkwas-
ser nachgewiesen. Die Gifte, Hormone und 
Antibiotika landen damit wieder beim Ver-
ursacher – aber auch bei allen anderen. Na 
dann, Prost!
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Aus dem Arbeitsalltag von ...

Seit 30 Jahren kein Tag wie jeder andere
Kornelia Schneiders Arbeitstag bei der Altenaer Baugesellschaft beginnt 
mit einer Tasse Tee. Erst danach widmet sie sich den Mails, die sie als eine 
von drei Verantwortlichen für Vermietung und Kundenservice täglich er-
hält. Anschließend bereitet sie Termine vor, telefoniert, bearbeitet Akten 
und Verträge, macht noch eine Wohnungsabnahme und schon ist Feier-
abend. Klingt nach einem normalen Bürojob? Weit gefehlt! Bei Kornelia 
Schneider ist kein Tag wie der andere – und das seit nunmehr 30 Jahren.

Angefangen hat die gelernte Rechtsan-
waltsgehilfin bei der ABG ganz unspektaku-
lär in der Buchhaltung. Nach nur drei Mona-
ten, nachdem sie ihre Probezeit erfolgreich 
bestanden hatte, wurde ihr die Vermietung 
des kompletten ABG Wohnungsbestands 
angeboten – auch zur damaligen Zeit 
schon etwa 1.800 Wohnungen. Als jun-
ge Mutter durfte sie schon damals ihren 
Job größtenteils im Home-Office aus-
üben. „Wir haben Wohnungen direkt vom 
Schreibtisch vermietet. Ganz ohne Be-
sichtigung“, erinnert sie sich. Inzwischen 
hat sich das jedoch geändert. Mehrmals 
täglich fährt sie mit dem kleinen ABG-
Smart zu Außenterminen: Mieterge-
spräche, Wohnungsbesichtigungen und 
Übergaben.

Das Telefon klingelt. Ein Mitarbeiter 
vom Ordnungsamt bittet um Informa-
tionen zu einer anstehenden Zwangs-
räumung wegen ausstehender Miet-
zahlungen. Da die Betroffenen keine 
Ersatzwohnung haben, schaltet sich 
das Ordnungsamt mit ein. Auch 
sowas gehört hin und wieder zur 

Arbeit der ABG-Mitarbeiterin. Geraten 
Mieter in finanzielle Schwierigkeiten, ver-
sucht sie zunächst gemeinsam mit den 
Mietern eine Lösung zu finden. In der Re-
gel gelingt das auch. „Ich vertrete aber im-
mer die Interessen der ABG und halte mich 
an das Mietrecht, welches die Interessen 
aller berücksichtigt“, betont die ehemali-
ge Rechtsanwaltsgehilfin. „Leider gibt es 
vereinzelt auch Fälle, da beginnt der Ärger 

schon beim Einzug.“ Und dann ist auch bei 
Kornelia Schneider irgendwann Schluss. 
„Ich habe ein dickes Fell. Aber alles lasse 
ich mir nicht gefallen.“ Zum Beispiel Be-
leidigungen oder Gewaltandrohungen – so 
etwas hat Konsequenzen.

Zwangsräumungen oder Termine mit den 
Ordnungsbehörden gehören zu den Schat-
tenseiten ihres Jobs, sagt sie nachdenk-
lich, während sie vom Bürostuhl aufsteht 
und sich Handtasche und Autoschlüssel 
schnappt. „Zum Glück kommt das aber 
selten vor“, fügt sie schnell hinzu, „da 
unser Angebot vertrauliche Gespräche zu 
führen, um Mietausfälle und ähnliches ge-
meinsam zu lösen, in der Regel sehr gut 
angenommen wird.“ Viel häufiger erlebt 
sie, dass ehemalige ABG-Mieter zurück-
kommen, weil sie bei anderen Gesell-
schaften oder Privatvermietern den ge-
wohnten Service und die Gemeinschaft 
vermissen. „Wir sind hier eine große 
Familie“, beschreibt Kornelia Schneider 
dieses Wir-Gefühl. Nachmittags zeigt sie 
einer potenziellen Mieterin eine Wohnung 
am Knerling. Taucht sie in ihrem Stadtteil 
auf, wird sie meistens direkt von den Be-
wohnern angesprochen. „Ich komme ja 
vom Knerling. Viele Mieter kenne ich sehr 
gut“, erklärt sie. Mit neuen Gesichtern an 
ihrer Seite und der Aktenkladde unter dem 
Arm ist allen aber sofort klar, dass gera-
de keine Zeit für einen Plausch ist. Die 
Wohnungsbesichtigung verläuft gut. Die 
potenzielle Mieterin erhält noch einige Be-
werbungsunterlagen und verlässt sichtbar 

zufrieden ihr mögliches neues Zuhause. 
Kornelia Schneider schaut schnell noch 
in einer frisch modernisierten Maisonette-
Wohnung nach dem Rechten. Schließlich 
hat sie auch bei den Planungen für dieses 
Objekt ihre Ideen und Erfahrungen einge-
bracht. Ein schicker Bodenbelag in Antik-
holz-Optik und ein helles, modernes Bade-
zimmer zeugen vom guten Geschmack der 
Wohnungsexpertin, die übrigens auch mal 
in einem Dahler Architekturbüro gearbei-
tet hat. Während des Rundgangs erwähnt 
sie zufrieden, dass die neuen Mieter der 
Maisonette-Wohnung bereits feststehen – 
eine mehrköpfige Familie.

Sicherlich wird auch diese Familie in Zu-
kunft eines der vielen Mieterfeste und 
Veranstaltungen besuchen, die Kornelia 
Schneider gemeinsam mit ihren Kollegen 
organisiert: Festzelt, Getränke, Unterhal-
tung, Sicherheit und Hygiene – nur einige 
Punkte auf einer langen Liste, die in der 
Vorbereitungsphase nach und nach abge-
hakt werden. „Ich freue mich immer, wenn 
alles reibungslos klappt und unsere Mieter 
einen tollen Tag mit uns verbringen.“ Wer 
so vielseitig arbeitet, muss natürlich immer 
auf dem neuesten Stand bleiben. Daher 
stehen jährlich Fort- und Weiterbildungen 
zum Mietrecht, zu sozialen Themen und 
zur Organisation in ihrem Kalender. Seit 30 
Jahren lernt sie täglich neue Facetten an 
ihrem Job kennen und freut sich auf die 
Zukunft bei der Altenaer Baugesellschaft, 
in der auch weiterhin ganz bestimmt kein 
Tag wie der andere sein wird.

Die Gartenstadt am Knerling
– hier ist Kornelia Schneider groß geworden. 1110



Hobbyseite

Schuhe an und rauf auf den Berg!
Ich war schon immer ein Kind der Natur. Von klein auf hat mir kaum etwas 
so viel Spaß gemacht, wie mit Freunden durch Wälder und Wiesen zu zie-
hen. Es gab immer etwas zu entdecken und mit etwas Fantasie und einem 
abgebrochenen Ast war ich schnell Cowboy, Indianer, Polizist oder Pirat. 
Je älter ich wurde, desto mehr verlor der Wald jedoch an Bedeutung. 
Schule, Pubertät und der erste Computer beziehungsweise das Smart-
phone wurden mir wichtiger.

Mit Anfang 20 schließlich kehrte die Faszi-
nation für die Natur langsam zurück. Was 
als sonntäglicher Familienspaziergang be-
gann, entwickelte sich über die Jahre in 
kilometerlange Wanderungen und Tages-
touren. Seit nunmehr acht Jahren schnüre 
ich mir regelmäßig die Wanderschuhe an 
die Füße und breche auf. 
Wir leben alle in einer sehr schnelllebigen 
Zeit. Sowohl der Arbeitsalltag als auch das 
Privatleben können schon mal stressig 
sein. Für mich gibt es nach einer hekti-
schen Arbeitswoche nichts Schöneres, als 
bei einer Wanderung durch unsere schöne 
Natur abzuschalten. So ein Aufenthalt im 
Wald hat eine wohltuende Wirkung. Man-
che schreiben ihm sogar heilende Kräfte 
zu. Wissenschaftlich ist das zwar nicht 
vollständig untersucht, aber ich kann be-
stätigen, dass der Arbeitsstress spätestens 

nach den ersten vier Kilometern Waldwan-
derung vergessen ist. Die Japaner haben 
dafür sogar einen Begriff: Waldbaden oder 
Shinrin Yoku.  Japanische Wissenschaft-
ler sind in verschiedenen Kleinststudien 
zu dem Schluss gekommen, dass schon 
ein 15-minütiger Aufenthalt im Wald das 
Immunsystem stärkt und den Blutdruck 
senkt. Seit 1982 ist Shinrin Yoku fester Be-
standteil des japanischen nationalen Ge-
sundheitsprogramms.
Wandern kann man ja grundsätzlich über-
all. Aber unser Sauerland ist schon eine 
Besonderheit: Der zweitgrößte Naturpark 
Deutschlands, der Naturpark Sauerland-
Rothaargebirge mit einer Fläche von fast 
4.000 Quadratmetern sowie drei Fern-
wanderwege durchkreuzen unsere Region. 
Der Rothaarsteig, der Sauerland-Höhenflug 
und die Sauerland-Waldroute bieten insge-

samt über 600 Kilometer Wanderstrecke 
mit fantastischen Panoramen – wirklich 
ein großartiges Wandererlebnis! Altena hat 
zudem ganz besonders schöne Rundwan-
derwege um das Nettetal. Eine Strecke mit 
historischer Bedeutung ist der Drahthan-
delsweg, der ebenfalls durch Iserlohn und 
Lüdenscheid führt.
Kurz, in Altena bleiben keine Wanderwün-
sche offen. In Jan’s Radland Outdoor gibt 
es die nötige Outdoor- und Wanderausrüs-
tung und wer nicht alleine auf Schusters 
Rappen die Natur erleben möchte, findet 
im Sauerländer Gebirgsverein e. V. Abtei-
lung Altena gleichgesinnte Wanderfreun-
de. Zum Ausruhen und Stärken nach einer 
ausgiebigen Wanderung sind die Lenneter-
rassen genau der richtige Ort. 

www.sgv-altena.de
www.jansradland.de

Dominik Seeling

„Die Natur muss gefühlt werden.“ 
- Alexander von Humboldt

ist als Kundenbetreuer für die Neuvermie-
tung von Wohnungen und die Anliegen der 
Bestandsmieter zuständig. Zudem ist er für 
das Marketing der ABG verantwortlich. In sei-
ner Freizeit treibt er gerne Sport (Wandern, 
Schwimmen und Joggen). Sein perfekter 
Urlaub besteht aus je einem Drittel Wandern, 
Kultur und Entspannung.
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Für unsere kleinen Mieter

UNSER

Wusstest Du, …?

Malwettbewerb

Deine Antwort: Dein Name: und Alter:

In den Wohngebieten Humboldtstraße, 
Königsberger Straße, Mozartstraße, Acker-
straße, Am Hartenstein, Freiheitsstraße, 
Friedrich-Ebert-Straße, Harkortstraße und 
Steinwinkel sind Mädchen und Jungen 
zum Spielen eingeladen.

Das sind mehr als drei LKW-Ladungen 
oder 400 Schubkarren oder 3.000 Eimer 
voll mit feinstem Spielsand. Dieser wird 
bei der ABG alle zwei Jahre komplett aus-
getauscht.

Wir schauen uns alle Spielgeräte genau 
an. Es darf ja nichts kaputt sein. Manchmal 
wird dann auch probegeschaukelt.

Dass unsere Spielplätze ein Ort sind, an 
dem ihr Spaß haben sollt. Das bedeutet, 
dass ihr aber auch auf andere und auf un-
sere Spielgeräte Rücksicht nehmen müsst. 
Ein Eis schmeckt immer, besonders auf 
dem Spielplatz. Aber bitte werft die Verpa-
ckung und den Stiel in die Mülleimer.

An der Mozartstraße gibt es ein großes 
Klettergerüst aus Seilen, eine Seilbahn 
und eine Basketballanlage. Auch an der 
Friedrich-Ebert-Straße könnt ihr euch an 
einer Seilbahn und an einem Seilgerüst 
austoben. Am Hartenstein stellt ihr eure 
Geschicklichkeit an einem Kettensteg auf 
die Probe. Und wer es ruhiger mag, auf 
den wartet an der Ackerstraße ein großes 
Schachbrett.

… dass die Altenaer 
Baugesellschaft insgesamt 
neun Spielplätze in ihren 
Siedlungen hat?

… dass fast 40 Tonnen 
Silbersand benötigt werden, 
um alle Sandkästen der ABG 
zu füllen? 

... dass die ABG-Mitarbeiter 
die Spielplätze spätestens 
alle zwei Wochen überprüfen?

… was der ABG bei ihren 
Spielplätzen besonders 
wichtig ist?

… dass einige der ABG-
Spielplätze über ganz 
besondere Highlights 
verfügen?

Schickt uns Eure Version des
ausgemalten Bildes und beantwortet

die folgende Frage:

„Wie heißt das Maskottchen
der Burg Altena?“ 

(Kleiner Tipp: Ihr findet es auch im Ausmalbild!)

Sendet Euren Beitrag bis zum
31. August 2020 an:

Altenaer Baugesellschaft AG
Stichwort: ABGmalt

Kirchstr. 9, 58762 Altena

Unter den Einsendungen verlosen wir
drei tolle Preise an die schönsten Werke.
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Altenaer Baugesellschaft AG
Kirchstr. 9
58762 Altena
Telefon: +49 ((0) 23 52) 20 80 -0
Telefax: +49 ((0) 23 52) 20 80 -28
info@altenaer-baugesellschaft.de
www.altenaer-baugesellschaft.de
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